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BOURDIEUS Habituskonzept - Vermittlung zwischen Mikro- und Makrotheorie

Kapital

·  Definition: „Kapital ist akkumulierte Arbeit, entweder in Form von Material oder in 

   verinnerlichter, „inkorporierter“ Form.“ (Bourdieu)

·  Kapitalakkumulation benötig Zeit

·  Kapital besitzt ein Überlebenstendenz: produziert Profit, Kapital reproduziert und anwachst

·  Kapitalsorten sind konvertibel

·  Umtauschraten und Konversionsstrategien einer Gesellschaft sind Teil der gesellschaftlichen 

   Auseinandersetzung

·  Verrechenbarkeit der verschiedenen Kapitalsorten werden gesellschaftlich ausgehandelt,

   welches auf den sozialen Feldern stattfinden auf denen die Akteure agieren

·  Kapital in als seine Forme ist ungleich verteilt

·  Kapital ist das Instrument der „distinction“ = heutigen kulturellen Praktiken dienen der

   Oberschicht als Distinktionsmittel

·  Kapital Besitz/ Verfügung öffnet den Zugang zu Handlungsoptionen und Machtausübung

Kapitalverteilung

·  relevante Unterschiede zwischen soziale Gruppen und Positionen werden, durch

   unterschiedliche Formen der Verteilung von Kapital bzw. der Verfügung über Kapital,

   begründet und aufrecht erhalten

·  Überlegenheit anderer Gruppen gegenüber anderen entsteht durch unterschiedliche Verfügung

   über Kapital und daher über den Zugang von Macht  bzw. Gütern

·  Ordnung eines Feldes ist durch die Kapitalverteilung bestimmt

Kapitalformen

·  Bourdieu weitet den Kapitalbegriff aus → Kapital hat mehr Erscheinungsformen als die

   Ökonomie

·  auf welche Art Kapital auftritt hängt vom Anwendungsbereich und von der Höhe der

   Transformationskosten ab

	 
	Konvertierbarkeit in Geld
	Institutionalisier-ungsformen

	Ökonomisches Kapital
	unmittelbar und direkt
	Eigentumsrecht

	Kulturelles Kapital
	unter bestimmten Voraussetzungen
	schulische Titel

	Soziales Kapital
	unter bestimmten Voraussetzungen
	Adelstitel


Ökonomisches Kapital

·  = Geld, materielles Eigentum/Besitz und Vermögen

·  Ökonomie durchzieht alle Lebensbereiche

·  Zentral ist die Verfügung über ökonomisches Kapital 

·  ABER keine Machtposition bzw. Machtausübung nur mit ökonomischen Kapital möglich =>

  Machtausübung, wenn alle drei Kapitalformen einhergehen

Kulturelles Kapital = Bildungskapital 

= schulische Bildung, Ausbildung

·  wird hauptsächlich durch Familientraditionen vererbt und ist vermehrbar

·  geht mit einem bestimmten Habitus einher – Sprache, Kleidung und Gehabe

·  Erkennungswert, zur Selbstvergewisserung (nach innen) und zur Abgrenzung (nach außen)

·  ständige neu Reproduzierung des kulturellen Kapitals durch das Unterrichtssystem einer

   Gesellschaft und dem familiären Erbe

·  Bedeutung des kulturellen Kapitals im Vergleich zum ökonomische Kapital nimmt zu 

   (z.B.: Ausbildungswege werden länger)

·  ABER ökonomische Kapital stellt das Fundament dar

1. Inkorporationen = inkorporiertem Zustand

·  Voraussetzung beim kulturellen Kapital ist Körpergebundenheit und Verinnerlichung

·  Individuum muss die Inkorporation immer wieder neu vollziehen, dies muss jedoch nicht

   bewusst geschehen

·  Verinnerlichungsprozess:


*kostet Zeit, Zeit ist eine persönliche Investition des Investors

·  Ausschluss des Delegationsprinzip 

·  Investitionsgegenstand:

* hautsächlich Zeit, zudem sozial konstituierte Libido = Entbehrungen, Versagungen und

   Opfer

·  Primärerziehung: positiver oder negativer Wert

·  inkorporiertes Kapital ist ein Teil vom der Person/ vom Habitus

·  kurzfristige Weitergabe (Schenkung, Vererbung, Kauf oder Tausch) nicht möglich

·  Seltenheitswert

·  erbliche Übertragung in verschleierter Form

2. Objektivationen = objektiviertem Zustand

= „in Form von kulturellen Gütern, Bildern/ Gemälden, Büchern, Lexika, Instrumenten oder

   Maschinen, in denen bestimmte Theorien und deren Kritiken, Problematiken usw. Spuren

   hinterlassen oder sich verwirklicht haben“ (Bourdieu)

·  kulturelles Kapital in objektivierender Form ist stark an das ökonomische Kapital gebunden

·  materielle Übertragbarkeit des juristischen Eigentums

·  Aneignung/ Anwendung ist nicht übertragbar, es unterliegt dem inkorporierten Kulturkapital

   und seine Übertragungsregeln (Genuss eines Gemäldes oder Gebrauch einer Maschine) 

3. Institutionen = institutionalisiertem Zustand

= schulische Titel

·  Titel stehen in eine engen Verbindung zum ökonomischen Kapital 

·  Titel sind unabhängig von der Person geltend

·  institutionelle Macht sorgt für die Anerkennung bei den Menschen, d.f. Anerkennung von

   schulischen und akademischen Titel

·  Möglichkeiten:



* Vergleich von Personen mit gleichem Titeln



* Austauschbarkeit von Personen mit gleichen Titeln = Nachfolger


* Wechselkurs zwischen dem Geldwert und dem Erwerb eines schulischen Titels

   kann festgelegt werden



=> Konvertibilität zwischen kulturellen und ökonomischen Kapital

Soziales Kapital = Symbolische Kapital

·  = soziale Beziehungen oder Verpflichtungen

·  institutionalisierten Beziehungsnetze von Kapitaleignern

·  Beziehung der Anerkennung = Respekt und Reputation

·  Ressourcen der sozialen Glaubwürdigkeit = sozialer Kredit = Kreditwürdigkeit

· Kapitalakkumulierung ist mit der Institutionalisierungsarbeit verbunden

·  symbolisches Kapital wird genutzt um ökonomische Macht zu verschleiern in allen

   Gesellschaften

·  Zugriff auf Ressourcen die durch Zugehörigkeit einer Gruppe entstehen

·  Tauschbeziehungen auf materieller und/ oder symbolischer Grundlage

· Umfang des Sozialkapitals abhängig von,



* Größe des Beziehungsnetzes



* Umfang des Kapitals der Gruppenmitglieder

· Soziales Kapital wird durch ständige Beziehungsarbeit reproduziert,  in welches ökonomisches

   Kapital direkt (Geld) oder indirekt (Zeit) verwendet wird

Kapitalumwandlung

·  Kapitalumwandlung durch ökonomisches Kapital in soziales oder kulturelles Kapital kostet

  Transformationsarbeit, um die jeweilige Machtart zu erschaffen

·  Doppelte Annahme: ökonomisches Kapital als Grundlage aller Kapitalformen, diese sind nicht

   komplett darauf zurückzuführen  

·  Befreiung der Betrachtungsweisen des Ökonomismus und Semiologismus

·  Differenzierbarkeit unterschiedlicher Kapitalarten durch ihre Übertragung =

   Reproduzierbarkeit:


* Schwundquote, -risiko


* Verschleierung, - kosten

·  wirken entgegengesetzt
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